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TOopOoNymMı1e un! SOZ1lOographie
nıchturbanen evölkerungsstruktur Nordpalästinas Jahrh. NE-

Manfred GOrg München

Die O19g Chtungen woöollen ich fragmentarisch
enen Listenbestand konzentrieren, der den sten

dem Totentaemel Amenophis'’ 1E Hei Zz5ählt

der Gesamtbearbei tung der Listen i FB keanmment1ier-
erfahren Ma Es handelt S{ die Liste Y die

rechtsläufigen Teil NOCH vier er kennen gibt,
linksläufige inmmerhin sechs Namenbildungen VOrweisen

aen beiden Reihungen soll d1ie etztgenannte Formation Vordergrund
L es teresses stehen, die rechtsläufige Reiht  D mıt den Ar-

(?) F Ammija, Irgata ‚OS (1) bereits einer eigenen
Untersuchung behandelt worden or angehenden Teil S1.|  ch nach

der stbearbeitung Cdurch allem nOch W, R,.

widmet”, TYelilic ohne gerade F auf das der Identifikatio-
die gehnisse sentlich hinauszukammen. Die Stellungnah-

IMeN, die ich auf Einzeleintragungen deYr Liste zıehen, können inzel-
kanmentar

Leider SiNnd linksläufigen eil der L1ıste (vgl. Tat, IB
I1 klaren Gegensatz rechtsläufigen Bestand (V9g.  F P eig.
Kollation) auf- den ersten Blick kaım gut 'bekannte erhal': Te-
ben, Befund, auch nıcht durch einschlägige Ein auf der

Rückseite des Sockels wettgemacht komte, ObwO) gegenüber der

rechtsläufigen Reihe inmerhin die Namensovale Te ohne jemals m1ıt

avlierungen versehen Se1n mıt den Gefangenendarstellungen
worden Sind NaC) eig. Kollation).Eine topograp]l Fix1ierung

i lung der Liste 3 SE ]edoch hinreichend gesicherten
zelidentifikationen abhäng1ig

Vgl B EDEL (1966) 23-26; Maf-.
Vgl. EDEL..(1966) PVgl. M. GÖRG (1987) 45f.

Z  f Vgl. W. (1971) 261; R,. ON (1971) F
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Die Überlegungen g  D}  'hen Orientierung der 1NS-

gesamt knüpf al orschlag aNı, den E 14 "Mudue KO-

Unterlauf des Orontes gleichzusetzen auch

nicht kontrolliertes lerrschaftsgebiet einbezogen sein Z

WEI! "des Erhaltungszustandes der Ließe "sSich
SONS fes  €enN, S1e Palästina Syrien enthäl Da-

ge9! will mit der xlichkei rechnen, die Ortschaften der
Linken Sel  c dere 7 an der der Litani: bis Z —
SC€  S€ gelegen R, Ssich verwenden, die "liste,

qu'on pulisse identifier les 6 COMPpOSeENT , semble Se  e

referer Palestine du Nord, ‚S  region dex D ın e1l-

7 Gleichsetzung des e mit dem gelegen st.,

Ein Urteil über den Beziehungsraum der Liste  3jedoch weder vom Inter-
555e l regit Konzentratit einer eklektischen Gewich-

der Namenfolge bestimnmmt Unsere Behandlung der folgt
der eingeführten Zzählung,

A h3-w-p1-S3  F (= hps)
fragt allı, der bisher larer Bedeutung "etymo-

logisch Z Wöon "Aurchsuchen" gehörig" E1ln dieser Bedeu-

herzuleiten, erscheıint etwas yroblematisch. graphische laut-
ıCNHNe er lauhbt auch mit dem vieldiskutierten

7woan, gu p5u / ugar. hb/ptı ehörige einer terschicht

gemeint Sind, 7 An die dann geriet, als Sklave freigelassen
wurde" Eın d  'arisch Jüngerer Sprachgehrauch gegenüber dieser
relativ Sinngebung (vg.  F 21,2-6) positive Konnotation

verm1 hop5Si Sinne "Freige.  sener Y verstanden

(Vg.  F 212627 u.a SiNd auch hpSy aus gebildete ZU-

sanmensetzungen w1ıe bet ha{zopéi f 2KönN 15733 semantisch pOSitiv besetzt,
hier eın uSs des Befreitseins Amtspflichten königlicher

11sı tz“ Onnte auch diese eingt  achte
Assoz1iatıion gegen sich, anscheinend keinen Ortsnamenbeleg GiDt,
der dem hpS besteht, nicht uNnsezLenNn als

FEL (1966) HELCK (1971) 261.
(1971) PEa Vgl. azu uch GÖRG (1979)

EDEL (1966) N, LOHFINK (1982) 1A6u - ©) «& (1982) 126; vgl. uch uCar. bt hptt Aazu e .
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Erstbeleg eptieren SE wird auch SONST gelegentlic zumindest

bei ägyptischen Zitation! einundderselbe Name eiıne Bevölkerungs-
klasse W1e auch für eın Terriıtorium verwendet. Als Beispiel stehe hier
die Bezeichnung .'S'.'s‘sw‚ deren semantısc beim nachsten enseintrag
erneut C dis  ıeren SEe1IiN wird, schon iıhrer doppelten
Orientierung aufgefallen ist 116  ise 13ß: ich hier auch auf einen
scheinbar sschließlichen Territorialbegriff der "Palästinaliste"
SsSis’ DE verweiısen, namlich auf belegte Dr den dif-
ferenzierenden Attributen (1;53) bZzw. +  Sr j (3 D wOomit nıcht

eıne große" DZW. "X)]l1eine" Erhebung der Landschaft gemeint SsSeıin soll-
te reichlich unspeZ1I1scC) ware, vielleicht doch eher eine

zeichnung eıine größere DbZW. eınere territoriale gegeben sSeın

Onnte, deren Bewohnerschaftt (in erster ınıe? aQus cpr-l.axtau bestünde,
aus jener eilschriftlich als hap liru ausgewlesenen Bevölkerungs-

e ıch hier e1nNne raäm lLi-einem igenZ
che nzen  (8)8) cpr-Siedlungsstätten Oder Aufenthaltsorten unterschied-
1icher handelte, ware auch auf unseren Namen hps eıine

insbesondere) für die Bevölkerungsklasse der hpSj Teservierte LOkalıtät
denken

altoriıentalische Namenbestand einstweilen anscheinend mit
Zweı Namenbi Ldungen aufwarten, die eventuell F1 eiıne Gleichsetzung die

CNYECIE kanmen 'ONNTtTeEen,. ıch Toponyme aus dem ugaritischen
enarsenal, eirmal das syllabisch geschr1ıebene Ha-bi-iS-Se, dann
das alp!  sch überlieferte HbS , deren Identität seinerzeit VON H.

Vvertreten wOorden is_t s die Beziehung beider Namen aut die gleiche Ort-
schaftt gleichwohl M. Stellung bezogen, den

lmr psn mMmıLıt dem agyptischen Obs als einem ethitiıischen Bündnis-
der OQadesch-Schlacht ver‘! ebenfalls . perhaps „ als

varıant Of the well-known HagbiSSe/HagmiSSe easOa 'ach-
mOCcChte Dagegen könne das eirmal belegte HbS "never SsServed

the capiı Of subkingdeom" : 6S se1l vielmehr al es  es identifizieren
mıt dem "modern hamlet I_iäbi S the foothills OI the Bargylus range,
Of the ia-Slenf:  n wobe1ı ich Z modest settlement

12 VL GÖRG (1976) 426£. K VOL: Ya Ea HELCK L3 BA
14 Ziu dlieser Deutung vgl uch dıe Beobachtungen V O] 9 Z (1975) Z
15 Vgl H. KLENGEL (1969) 419, M. JUÜR (1980) O:



VELYVY heart”" gehandelt uch In  ın der Möglichkei e1nes Wech-
els p/b der Transkriptionspraxis niıicht allzu skeptisch gegen!  steht Y

kanmen die belıden dOoc! wohl politischen 15 kaum
eine entifikation UuUNSerTtr en hpS Frage. Während HbS als wohl unl

bedeutende ‚SC} ın der Nac!  scha: Ugarit Zıtatıion
der Auenophisliste gewürdigt SsSe1ın wird, eın kleinasiatisches HabiSsse
bei aller Beziehung Ugariıt ür einen "Listenplatz" Wen1ig profiliert,

ITl nicht dOocC einer Wel: diskutablen Ansetzung 'e1lC|
der südLichen laachbarregionen Handelspartnern Ugarits verbleiben will1
Eıne Gleichsetzung dieses F  gabisse mit HagbiS$Se/HagmiS$Se
aufrechterhalten werden können,  P wıe eine enti;  10N des Ortsnamens mıt
dem agyptischen ODs, WELC)| Toponym die viel plausiblere erbindung
mM.1ıt dem einasiatischen Ki$puwa durch vorlieqtzo, ıch auch hlıer
nicht ausschließen mÖöchte, Oohne eıner durchaus möglichen
thes1s der Wiedergabe Zuflucht müssen das norädmesopotamische
KipXu Ki p5’una2 eranzıeh: Unter des 5der
es VOoOrers sein, uNnseren e als eline Mischung aus OTrts-

Bevölkerungsbezeichnung anzusehen ansCcChe1int ebbventalls 'L-
valenten Namen w1ıe S3S5W OE Seite en. Eine geographische
Orientierung ware reıilıc N1C\ erz1ı nicht uch der

folgende uNnSerer Reihe einschlägige Hinwelse

11 3=7]7]-7n e 3-SW In é'3sw)

Unsere Kollation der Namensschreibung die VO]  3 32
stanmende Nachzeichnung der Publikation EDEL522 bis auf eıne vielleicht
nicht ‚o[=19% unbedeu: Kleinigkeit korrekt W Unterhalb des auslautenden

des Zzweiten Namensbes  eils '3SW Sind m.. nOCh eines
(wals erkennen, das hier die Funktion eines geographischen Determinatıvs

S3SW damit auch dieses Element als Bezeichnung eıner mıt
elıner best imnten Bevölkerung bewohnten Region ausweist (Vg.  — die lachzeich-

Abb. 1) diesem STAtt der gegebenen
Namensdeutung "Quelle der Nomaden eher "Quelle der Schasu-Region"” O --äa-

setzen, damit wiederum elne ZOgene, dOC] UnNnt-« Eın-

17 STOUR (1980) 107/7,. 18 Vgl uch DEL (1966)
Hlilierzu VL KLENGEL (1969) VL DEL (1983) 92-94,

21 azu K. (1980) 1 7O0£f; K NASHEIFr (1982) 168



SC. des SsSoz1ographischen Sachverhalts ge. Bezeichnung eine 3
1L1z1lıer Wasserstelle VOL'! Die Setzung des Determinativs eut-
1C die geographische Perspektive des Namens $3sw, 1 e auf der
anderen 1 Nnıcht geeignet, die These E} LORTONS en, wonach die

zeichnung ”"as geographical XVILL 15 er.lıvt from
ethnicon”

Vofkarmen der ezeichnung IN ‚3S5W UNtT:« der emendierten Fassung
3S5wW bere1ıits der alästinaliste s1s' Sa zeigt GENN
an ı, mıt einem Orientierungspunkt haben, der
eıne Tradition verfügt. Eine Iden:  +ion bereitet dennoch

Probleme, die Vorschläge (Südpalästi )27 Oder M.

LPPERTS libanesische BigaC denkt. Trotzdem der nstTC1ı1gen Belege
fr den Namen &723cwW der wohl erster Linıe eine nOord-

palästinische Präsenz der Region 'Öölkerungsgruppe S3cwW gedacht en,
die allem Anscheın nach der NOCh keinen Zzweıten S
enthaltsbereich Süden Palästinas, w1ıe dieser ıch allem der 19.

erausgebildet wird, verfügen konnte, auch strebungen
dieser Richtung nıcht auszuschließen sSeın werden Leor lenfalls

rechnen, &3 sw-Verbände aus dem nordpalästinischen er 1a
der fortgeschrittenen den nach Südostpalästina fanden, sS1e
dann vielleich uUunt:« den gleichen 5S1ppennamen den den Ägyptern
drohlich erscheinenden Konzen:  10Nen bDbZw. den Okonaemischen Interessen der

Ägypter als Konkurrenz begegnenden Formationen angewachsen sSeın könnten

E
272 Vgl. DEL (1966) Ma 23 VO DE ORSCH, München.
24 DEL (1966) 25 25 EL LORTON (1971/72) 1481.
26 MerLS. azu D (1970) 91; M. WEIPPERT (1970) 263-265.
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4I sS3-k3-r' , skr)

seinerzeit als "VOLLig NEUl Name" unk larer Bedeutung präsen-
31t1 hat Toponym zwischenzeitlich allerlei Spekulationen

gegeben, ohne es eiliner befriedigenden LOSUNg der Identifikations-
rage e, Während der Namensz  t1ıon "sa-ka-ra" iglic)]

"unbestimmt” hinzufügt mOöchte eıine Rückführung der NT
form 17 A0 enceinte" auf die

33
SGr I] tKw enceinte de T7jekou" Pap. Anastası V, 19; verwelisen

Wwıl er eiıne 'erbindung einer lamensiIOom SgL_r herstellen, die
der Liste XXIXZählung nach SIMONS) unter Ramses belegt seın so1l34

letztgenann Gleichsetzungsversuch ıst ings m.iıt der plausiblen
der Namensschreibung IIT. XXIT, 9) als "Sag (r)urä313i" durch

obsolet geworden, auch GLILVEONS Meinung, das auslautende se1l auf
eine "graphie fautive Lieu de D eterminatitf de IIMLT. 7 enceinte" zZU -

rückzuführen p nıcht gestützt Eın eigener Vorschlag
1ief SsSeinerzeıit daraı  E hinaus, den Sk der tkr der

"Syrienliste" s is' ÜE RS 1,136) 8 S  en, WelC
TeLLLC! VON a versuchsweise mıt dem der Zusanmmenhang
gebracht worden 1iıst

Die z1ehung ziıf die TKr sollte zumindest einer kurzen

Betrach{:ung Se1inNn. Die Gegenargumentation mit der ifferierenden aut-

schreibung sOllte nıcht allzuviel wliegen, gerade bei der W1iıe-

dergabe jenes Namens, den m1ıt mMm1ıt der Bezeichnung des Seevo.  “
der "Sikeloi gleic!  ellen sOollte F Keilschriftbereich eın Zischlaut

geschr1 der wiederum durch einer assyrisierenden
'ap! elnem mit dem agypt t3-Zeichen kampatiblen Sibilanten (si  E A
210N1 den keilschriftlichen Belegen der Stadt
K SE Yrla bzw. der dort stammenden Sikeloi ”ankur,uru S1C!

43Xi-ka-la-iu-ü) ONn ıch eline agyptische Wiederg:; TKr bzw TKr)]
leichter vertragen, der zugrundel iegende Sibilant eilne phonetische
Zwischenstellung einnähme, die der s1ıtıon des arıtıschen

A Vgl. 9743 28 Vgl. WEIPPERT (1974) A X
29 Vgl azu uch uNnseTre weniger zurückhaltende Position (1976) 428

O: aAzu e uch vorläufigen Bemerkungen (1979) 202
S DEL (1966) 25 37 BLCK (1971) 261
33 (1971) 23, Vgl. ‚ON 49A3 E A

‚DEL (1975) 5513 vgl. uch GÖRG (1976) 247 Sagurru).



stünde, welcCc LAaut erst erlauf des Zeiltraums 15.-13. mM1ıt dem S —>

IOoONnEmM kOoinzıdi| die hieroglyphischen des

Tkr-Namens eiınen alteren Status der utgeschich wiederspiegeln, .
die eilschriftlichen Belege bere1its den andel Zischlaut

usdruck brächten. Vers' ich hlıernach selbst, für
diese über zeugenden ıen mangelt.

Einer Verbindung des SeevolLknamens der Sikelo1 m1ıt dem hier angt
Toponym CN 4E T steht phonetisch nichts Wege, unter-

stellt, der fremnde Anlaut nıcht der t3 , SONdern auch

mıt achem DZwWw. mıt der wiedergegeben konnte.

der Ägypter eline nıcht eläufige Lautgestalt mıt benachbarten Phone-

arstellen konnte, nicht eigens demonstriert

Die FEinwände Ggegden eine derartige z1ehung wohl eher aus

der der storischen Geographie koammen, es uch GA4E,
einige der spateren Seevö Lkernamen bereits der bezeugt Sind

die 01 UNT:« S15 : W1ıe auch unter Amenophis A
gerade dem bel. seın sollen, den S1e als Tei 1nehmer
der Seevölker  ation der Levante unter ıE DZWw. als dam ı-
nante evölkerungsschic) (V9g.  F die Wen-Amun Exzählung) ® bezogen
werden, Sr doch kaum wahrscheinlich. 1C|! auf die 'erhält-

nısse der doch wohl weiterhin mıt den Sikeloi als Invasoren

adus dem "sSudlichen Agäisraum" rechnen haben, die K den

Bewohnern der Levanteküste machen

Wird ıch empfehlen, noch nach einer anderen _10NS-

mMÖglichkeit Ausschau halten. IC autf die vorang:
Namen der 15 mög lic) erschienen ıst, sS1e elne soziographische
Loka.:  zeichnungen beinhalten, könnte diese Hypothese vielleich: auch aut

Sk ausged: en, ıch e1ine passı Etymologie benennen AA

'ONNTE hıer das '"\5öV "Tohn des Lohnarbeiters (Ge:
denken eıne (im nicht 1S.  ildung Skrj hnarbe1-

Br“ ansetzen, Ad1ıe wiıederım eine bestimmte BevölkerungsscChich darstellen

GIVEON (1I9F*) vgl. azu uch DEL (19759 56.
m. 38Vgl. ÖRG (1976) 2A4 Vgl 4 P S LMONS (193 1135 419;

Bn IRKU (1937) 1 E VGL DEL (1984) FE
41 Vgl. azu ‚DE L (1984) 8, 42 VGL azu G, LEHMANN (1985) 33
4 3 Vgl. azu ‚DE L (1984) 3, azu Z.5. HARRIS (1939) 4 1 a
45 Vgl. ua P, (1988) AJfFft m1ıt weiteren Literaturhinweisen.
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e,. Zugunsten dieser These 1äß ıiıch mÖöglicherweise der nOch
strıttene Stammesname 19WW? (Issachar) eranziehen, dessen Etymologie nOch
nach der Jüngst erschıienenen Neubearbei: des (51 m.ıt ?

die eıner ncminalen eEMenten lys Skr  e
bestımmen 1St Gerade ispiel dieses der u

egten Bedeutung W Fo) beiter, TagelÖöhner” i1sSt auch eine evolutive
NeSs!| eines el. der späateren GrÖöße S TE} emonstriert worden,
der Geschichte des Stammes eine Funkt1ionsveraäanderung nomadischer FxX1-

e1nem Dienstverhaäal: Gegenüber Stadtstaatenaristokratie
49beobachtet werden konnte diesen 'organg, der als sa lcher z auch

schon den nahriefen bezeugt seın scheıint (Vg.  S 365,25£) 1ST.
der Issachar-Spruch des J.  :obssegens zeichnend, dessen spött1i-
sche Tendenz einer positiven Wertung des gleichen Stammes innerhalb des

MOsesegens 335 -TB5) eline Kontrastierung erfährt, die wahrschein-
Lich machen kann, die ssachariten "Proselyten des aubens”"

51geworden seın könnten allerdings CWEe1t gehen meınen, der
Issachar sSel.« issacharitisch W1e der Spruch”"” des Oobs-

segens) —, scheint nıcht selbstverständlich ES nıcht
auch mÖöglic! se1in, SE der Issachar als >0  M A verstehen

1äßt, auch Sınne "ohnarbeiter" C Y dOcC‘ SO + zunäachst
eine Herkunft aQus Oder e1nNne Zuordnung eıner geographischen entratıon
dieser EevOLKeEeruNgSIgruppe mıt elıner qualifizierten Dienstfunktion denken

ware, W1e der stechnist bewanderten aus OQuft
(dem antiken Koptos) Y der Ouftis, die ]eder Agyptologe kennt. die-

ergleic hiınaus ONNTEe der Ortsname Ckr auch eıner Semantık gerade
der Tatigkeit der Bewohner des ÖOrte:! entsprochen haben, auch Qer

NO  igkeit entginge, den Örtsnamen e1Nne anderslau  © Etymologie
suchen. Toponym stuüunde dann aut eıner ähnlichen w1ıe die Bezeich-

NUNgEN HDS, S3S5W DI+yr SCWEeit hierfür auch zeichneten Sınn e1l-
ambivalente Sinngebung beanspruc! werden Sollte uNnserer AD

eın weiterer Beleg dieser SOZ1'  eOgraph1ischen Namenk lasse bel) seın?

Eıiıner immerhin denkbaren Beziehung uNSeL er amensStIOrmM aut die spateren
Issac.  A an natürlich die gl  aphısche UC! des 5Stanmesge-
46 Vgl hierzu ı b C 93 234,
4 / G, (1985) 35s vgl. uch HAIDER (1988) f£,225-2727,.
48 Vgl azu »cd>» uch E OQUTI (1986) Yr

Vgl azu zuletzt H. DONNER (1984) 139,
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.Letes entgegenhalten, Z rechnen ist, ıch Issachar die

Abhängıigkeit den Kanaanäerstädten der Bucht Bethschean viel-
leiıcht auch der egit hat" © 16 es NOC| keine

ausgemachte Sache, der eıiıt jeher dieser Regıon existiert
den die sOziale Dependenz eınes Orig.

enthalts  eichs hat:  f vollziehen können, der Überlieferung el-

Signale für elne ncmaAadische Ex1istenz Issachars gegeben ZU se1in che1-
Dıie SS;  ıten könnten also auch eLNeEeTr anderen ZUgEe

einer gration das Territorium gelangt sein, dem sS1e ihre

digkeit aufgegeben haben, schließlıch dem Verband "Israel”"” Assoz1-
atıonen mıit benachbarten ebentalls nıcht der kanaanäilischen Herrschafts-

zugehör igen Bevölkerungselemen: beizutreten, wOobeli der auch
e1lne geme1nsame Kultorientierung (vg.  E die "Kultgemeinsc)  *” dem

Sebulon  ) geführt Die Ursprungsregion der gerade nıcht

aus dem urbanen ([ stanrmmenden ssachariten SO. nordpalästi-
nıschen Aufenthaltsbereic! der &3 sw-Leute gesucht dürfen,
der wohl eigene freiwilligen
Dienstverhäl  ssen als Merkmal eıner &3cew-Fxistenz Uup gelten

Gebıiıet CSkr WaTrTe als eine ursprünglicher Sanmelpunkt
Nomaden aufzufassen, die ich zunachst periodischen
Zzwang los wicederhol Arbei:  erhäl  ssen verdingt en,

diesen Status relativer igkei mit zunehmender Orıenti
den SdLicher gelegenen Kanaanäerstädten der damit verbundenen Prä-

senzverpflichtung allmählic den Zustand der Versklavung
lassen.

sOlche Erwägungen Veränderung elilner sOozialen Schichtung der
vorisraelitischen Bevölkerungss niıch: TrTeiNe pekulation sind, kann
das Beispiel eıner anderen &3 sw-Forma:  tion zeigen, näamlich der "Selrı-

ten”, S der Bewohner des tanmest.  1tOr1.1umMs Se1ır edamitischen
die allem eın nach als Hilfsarbeiter den Dienst des agypti-

scherseits ontrollierten Kupferbergbaus S. wohl uch

unverzıchtbaren Facharbeitern avancıeren rämliche D1iıstanz
56ıhren Ooriginären Oohngebieten Auch hler kann primäre Unab-

Vgl. A, RAINEY (197/0) 26 51 ONNER (1984) E
572 DONNER (1984) 139 53 ONNER (1984) 139,
54 Vgl. azu ONNER 139 m1ıt Anm.40.55 Vgl. azu DONNER 140.
56 Vgl azu bereits GÖRG (1982) 15-21.



hangıgkeit zeitweilige Dienstverpflichtungen eın kontinuierliches
hnarbeitsverhältnis übergegangen Se1inNn. Unterschied IN Schicksal I_

sachars bestünde Treıi L11Cc 1 die Seirıten den Ökonomischen 'esS-

der Ägypter Widerstand entgegengesetzt haben, iıhnen wiederum eine

Strafsanktion Gestalt pharaonischer J.onen Deportat1ionen (wie
auf der rdlıchen des großen Säulensaales Amuntempel1

dargestellt”’) eingetragen wird. die erı ersel

mit den S3 sw-Verbänden Nordpalästinas haben, eventuell
SEe. dieser Region stammen Y kann gegenwartıg nOCcCh nıcht mıt hrauch-

Argumenten entschieden en, auch dahingestellt 1e1iben muß,
ob die Seiriten auf einschlägige Erfahrungen der Issacharıten zurückgreifen
nntTten

Die mögliche erscC der Konzentration der Issac|  ıten ordpa-
lästina den e1liCc des galiläischen Kontrollgebietes kanaanäischer Stadt-
strtAaaten kann vielleich elnem welıteren Migrationsgeschehen Samnlt-

mengestellt en, das ıch der nordpalästinischen $ 3sw-Re-
gıon achbarschaft Bet-Schean vollzogen wird denken ware

hlıer die des /n-Stanmes, der wohlL Zusammenhang eiıNner Vor-

geschic) der israelitischen Überlieferungsfigur des eıine stimnmte
59Rolle gespielt Unter Beziehung autf den des den Jüngeren Ach-

tungstexten erwahnten Fürsten Jbwrhn)] 5m NW 55) 117 eıne

heimatung eines als "Vater des Rhn-Stammes '1NEM durch den Orts-

5mw°nw hebr.) SIM ON  .  Dra fixierten geschlossen werden61 . Eben die-
X  ım ©On  : scheint allem eın nach uch der hier angehenden

15 (H:35) sich die eıner Nachbarschaft Kontroll-

e1C| der S35wW nahelegt Die Rhn-Leute begegnen dann wieder Unt« dem
leicht 1ifizierten der eınen Steleninschrift Se e V

die eıiınenm 'Org! cprw-Leuten gegeN die "asiaten" berıchtet

(z.10£) °° diesem Sethosdo)]  ent den Bet-Schean

geführt, der als ere nteressenssphäre der Agypter angesprochen

Es ist selbstverständlich, den vorstehenden Erwagungen Differen-

zierung der Bevölkerungsstruk Nordpalästinas ]ener Cgegeng!
'aC} muß, der sich aus der scheidenen Que.  age ergıibt.
57 Vgl GIVEON (1971) e VoL: M. S'TOUR (1979) DE

azu GÖRG (1988) 11-14,. Vgl G, POSENER (1940) 91
61 Vgl. GÖRG (1988) 13£ 62 Vgl. 16,8-9,
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